
Ein Kurs der virtuellen Hochschule Bayern 



An diesem Kurs haben DozentInnen mitgewirkt, die seit vielen Jahren im Bereich 
Holocaust Education tätig sind. 

Wenn Sie einen Teil der Münchner Projektgruppe näher kennenlernen wollen, dann 
können Sie sich hier einen filmischen Überblick verschaffen. 

www.holocaust.didaktik.germanistik.uni-muenchen.de/startseite-
baukasten/film_holo/index.html

In Erlangen-Nürnberg befassen sich folgende KollegInnen mit der Thematik. 

Prof. Volker Christian Dr. Tabea
Frederking Albrecht Kretschmann

http://www.holocaust.didaktik.germanistik.uni-muenchen.de/startseite-baukasten/film_holo/index.html


▪ Das virtuelle Seminar „Was hat das mit mir zu tun?“ richtet sich an Studierende des 
Lehramts an Mittel-, Real- und Berufsschulen sowie Gymnasien. 

▪ In diesem Kurs findet eine multiperspektivische Auseinandersetzung mit den Themen 
Holocaust und NS-Verbrechen statt, die den Studierenden nicht nur einen 
handlungsorientierten und interdisziplinären Umgang mit dem Gegenstand im 
Schulunterricht aufzeigen soll, sondern auch auf eine medienkritische und 
selbstreflexive Haltung hinarbeitet. 

▪ Gerade die heutige Zeit ist von vielfältigen Umbrüchen geprägt: Das Ende der 
Zeitzeugen steht unmittelbar bevor, die Überlieferung wird sich verändern. Gleichzeitig 
ist, nicht nur am rechten politischen Spektrum, ein Erstarken des Antisemitismus 
unübersehbar. Verstärkt sind Fragen zu stellen, inwiefern dies im Unterricht zum 
Gegenstand gemacht werden kann. 

▪ Bis heute stellt sich die Frage: „Was hat das mit mir zu tun?“ 

▪ Das Seminar wird für Münchner Studierende als Blended Learning Kurs angeboten: Es 
werden drei Präsenzsitzungen abgehalten.





Das Seminar gliedert sich in acht Module, die ersten beiden Module sind verpflichtend 
und sollten vor den sich anschließenden Modulen 3 bis 7 absolviert werden. Das Modul 
„Trends und Perspektiven“ sollte den Kurs beschließen.

1. Einführung - Was hat der Holocaust mit mir zu tun?

2. Historische Daten und Fakten 

3. Literatur, Holocaust und NS-Verbrechen

4. Holocaust im Film

5. Der Widerstand der Weißen Rose 

6. Auf den Spuren der Täter 

7. Besuch einer KZ-Gedenkstätte

8. Abschluss - Trends und Perspektiven der didaktischen Vermittlung









Was?

Je nach Semester und Anforderung kann der Kurs mit einer Klausur oder einem Portfolio 
beendet werden. 

Das wird zu Semesterbeginn festgelegt. 

Wie?

Für das Portfolio gelten folgende Anforderungen: 

Das Dokument umfasst einen Workload von 21 bis 24 Stunden; in Zeichenzahl gehen wir
von 3.000 Wörtern aus (Anlagen ausgeschlossen). 

Das Portfolio besteht aus drei Teilen: Selbstreflexion und Bearbeitung zweier 
Fragestellungen, die aus einem Modul hervorgehen.

Wann?

Die Abgabe des Dokumentes wird zu Beginn des Semesters festgelegt. 



LMU München

Lehrstuhl für Didaktik der deutschen Sprachen und Literatur

Ernst Hüttl

exhuettl@googlemail.com


